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 • Zahn- und Kieferfrakturen, Verletzungen der 
 Mundschleimhaut oder Petechien

 • Angabe unplausibler Unfallabläufe
 • Andere sichtbare Verletzungen, z. B. Hämatome  
unterschiedlichen Alters, Abwehrverletzungen

 • Begleitperson versucht die Situation zu kontrollieren, 
z. B. spricht für Patient / -in

 • Patient / -in wirkt eingeschüchtert im Beisein der  
Begleitperson

 • Aufgeschobene Inanspruchnahme von zahnärztlicher 
 Behandlung

 • Hoher Behandlungsbedarf im Zahnstatus
 • Vernachlässigung der Mundhygiene
 • Nichteinhaltung von Terminen
 • Probleme bei Selbstorganisation
 • Angstzustände z. B. Zahnbehandlungsangst
 • Depressionen z. B. Aufmerksamkeit verringert oder 
 Selbstwertgefühl gemindert

 • Alkohol- oder Drogen-Missbrauch

 • Begleitperson(en) immer bitten, im Warteraum Platz zu 
nehmen

 • Untersuchungs- und Versorgungswunsch erfragen
 • Bestätigen, dass Patient / -in entscheidet
 • Einwilligungsfähigkeit vulnerabler Patienten prüfen
 • Selbstwirksamkeit stärken
 • Zeit nehmen
 • Geschützte Umgebung herstellen

 • Gespräch unter vier Augen mit Zahnärztin, Zahnarzt 
oder Praxismitarbeitendem/ -r

 • Ruhige, sachliche und empathische Gesprächsführung
 • Mögliche Traumareaktionen beachten (z. B.  Dissoziation)
Fokus auf jetzt und nächste Schritte, keine Details 
erfragen

 • Entlasten: „Gewalt ist nicht in Ordnung; Sie sind nicht 
schuld.“

 • Dank für das Vertrauen aussprechen, Offenheit 
 wertschätzen

 • Schweigepflicht versichern

Dokumentation / Versorgung

Kontakt ins Hilfenetz bahnen

Handlungsleitfaden Häusliche Gewalt
für Zahnärztinnen/ -ärzte und Praxisteams – basierend auf der Leitlinie der WHO f rtb-gesundheit.de/unterlagen

Hilfeangebote benennen und Informationen 
aushändigen, auf Sicherheit achten!

 • Dokumentation der Befunde im SIGNAL-Bogen* oder 
erweiterten Trauma-Bogen, Konsilium

 • bei weiteren Verletzungen Verweis z. B. an Gewalt schutz 
ambulanz zwecks gerichtsverwertbarer  Dokumentation 
Notversorgung, Versorgung, Folgetermin

Ansprache / GesprächsführungErkennung

Wenn es Ihnen recht ist, würde ich Sie gerne untersuchen 
und die Verletzungen sorgfältig dokumentieren. Das kann 
zu einem späteren Zeitraum hilfreich für Sie sein. Die 
 Dokumentation wird nur auf Ihren Wunsch weitergereicht.

Patient / in spricht  
eigeninitiativ an

 • Notfallkarte, Polizei, Rettungsstelle, 
 Gewaltschutzambulanz

 • Unterstützung bei Kontakt anbieten z. B. Telefonat in 
Praxisräumen ermöglichen

 • Akute Gefährdung und Schutzbedarf erfragen
 • Nach Kindern fragen, da diese der Gewalt leidvoll 
 mitausgesetzt sind (Versorgungsempfehlung)

 • Kontaktdaten f siehe Rückseite

Aktiv und sensibel das Thema Gewalt ansprechen.
Verletzungen können durch andere Personen
verursacht werden. Das erleben wir häufig. Deshalb fragen 
wir immer, ob andere Menschen beteiligt waren. Wie ist das 
bei Ihnen? Sind Sie möglicherweise bedroht, geschubst oder 
geschlagen worden? War es jemand, der Ihnen nahesteht?

Es gibt Unterstützung. Sie können z. B. jederzeit die  Hotline 
bei Gewalt anrufen. Wenn Sie Angst haben, dass etwas 
 passiert, rufen Sie die Polizei, 110.
Wenn Sie Kinder haben, nehmen Sie bitte für sie Beratung 
an. Welche Hilfen möglich sind, erfahren Sie in den Fach
beratungsstellen und bei der BIGHotline.

oder Zahnärztinnen / ärzte, 
Praxismitarbeitende  erkennen 
 Symptome und Hinweise

in Kooperation mit

Notfallkarte / Infomaterial für Patientinnen, Patienten und für Praxen  
 (kostenfrei bestellen):  
www.signal-intervention.de/informationen-fuer-patientinnen 

* SIGNAL-Dokumentationsbogen bei häuslicher Gewalt 
 https://rtb-gesundheit.de/praxismaterialien

Versorgungsempfehlung Kinder: 
https://rtb-gesundheit.de/ersthilfe-haeusliche-gewalt 

https://rtb-gesundheit.de/unterlagen
https://rtb-gesundheit.de/praxismaterialien
https://rtb-gesundheit.de/praxismaterialien
https://rtb-gesundheit.de/ersthilfe-haeusliche-gewalt


Fachberatungsstellen bei sexualisierter Gewalt
LARA – Fachstelle gegen sexualisierte   
Gewalt an Frauen* 
Fuggerstraße 19, Berlin-Schöneberg 
T: 030 - 216 88 88 
beratung@lara-berlin.de 
emailberatung@lara-berlin.de

Mutstelle Lebenshilfe  
Beratung für Betroffene mit kognitiven Beeinträchtigungen 
Heinrich-Heine-Straße 15, Berlin-Mitte 
T: 0176 - 101 79 - 087, oder - 083 
mutstelle@lebenshilfe-berlin.de

MUT Traumahilfe für Männer* 
Rigaer Straße 4, Berlin-Friedrichshain 
T: 030 - 806 10 077 
anfrage@mut-traumahilfe.de

Tauwetter – Beratung für Männer* 
Gneisenaustraße 2a, Berlin-Kreuzberg 
T: 030 - 693 80 07

Weitere gewaltbezogene Beratungsangebote
Opferhilfe (Betroffene von Gewaltstraftaten) 
Oldenburger Straße 38, Berlin-Moabit 
T: 030 - 395 28 67

TIN*  Antigewaltberatung 
Hermannstraße 256-258, Berlin-Neukölln 
T: 030 - 446 688 - 111 oder - 114 
beratung@queer-leben.de

Stop Stalking 
Detmolder Straße 60, Berlin-Wilmersdorf 
T: 030 - 221 922 000 
info@stop-stalking-berlin.de 

Traumatherapeutische Angebote:  
Trauma therapeutisch qualifizierte Psycho
therapeuten / innen 
Datenbank der Fachstelle Traumanetz:  
traumanetz.signal-intervention.de/therapeutensuche

Angebote 24/7
BIG Hotline 030  611 03 00 
www.big-hotline.de 
Telefonische Beratung bei häuslicher Gewalt 24/7, kostenfrei, 
 mehrsprachig 
Vermittlung Frauenhäuser, Zufluchtswohnungen 
Mobile Beratung, Begleitung, Berater/in kommt in  Einzelfällen 
in Praxis, Klinik

Akute Gewaltsituation  Polizei 110

KinderschutzHotline 030  610 066 
Unterstützung, Beratung, kurzfristige Aufnahme in 
 Krisen-/ Notfällen, kollegiale Beratung

Fachberatungsstellen bei häuslicher Gewalt
Frauentreffpunkt 
Selchower Straße 11, Berlin-Neukölln 
T: 030 - 622 22 60 / 0151 - 567 40 045

Bora 
Albertinenstraße 1, Berlin-Weißensee 
T: 030 - 927 47 07

Interkulturelle Initiative 
Clayalle 346 A, Berlin-Zehlendorf 
T: 030 - 801 95 980

Tara 
Ebersstraße 58, Berlin-Schöneberg 
T: 030 - 787 18 340

Frauenraum 
Torstraße 112, Berlin-Mitte 
T: 030 - 448 45 28

Eulalia Eigensinn 
Lutherstraße 13, Berlin-Spandau 
T: 030 - 335 11 91

Angebote für Kinder, Eltern, MutterKind
Mobile Beratung Kinder der BIG Hotline 
T: 030 - 611 03 011

MutterKind Angebot, Frauentreffpunkt 
Selchower Straße 11, Berlin-Neukölln 
T: 030 - 477 53 26 08

Kinderschutzzentrum Berlin 
T: 030 - 683 91 10

AntigewaltTraining
Beratung für Männer gegen Gewalt 
Einzelberatung und Gruppenangebote (Training) für gewalt-
ausübende Männer 
T: 030 - 785 98 25

Zentrum für Gewaltprävention 
Gruppentraining für gewaltausübende Männer  
und Frauen 
T: 030 - 95 61 38 38 

Gerichtsverwertbare Dokumentation 
Gewaltschutzambulanz der Charité 
nur nach telefonischer Terminvereinbarung 
T: 030 - 45 05 70 270 (Mo. - Fr. 8:30 - 15:00 Uhr) 
 

Qualifizierte Notaufnahmen/Kliniken

 • Bundeswehrkrankenhaus  T: 030 - 28 41 25 10
 • Charité, Benjamin-Franklin  T: 030 - 45 05 52 86 4
 • Charité, Mitte T: 030 - 45 05 31 00 0
 • Charité, Rudolph-Virchow  T: 030 - 45 05 52 00 0
 • DRK Kliniken Westend  T: 030 - 30 35 40 04
 • Ev. Waldkrankenhaus Spandau  T: 030 - 37 02 17 40
 • Jüdisches Krankenhaus Berlin  T: 030 - 49 94 22 17
 • Krankenhaus Waldfriede  T: 030 - 81 81 02 85
 • St. Gertrauden-Krankenhaus  T: 030 - 82 72 23 50

Kontaktdaten Hilfeeinrichtungen
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Angebot auch für trans-, inter- und nonbinäre Personen

Angebot auch für gehörlose Personen

mailto:beratung%40lara-berlin.de?subject=
mailto:emailberatung%40lara-berlin.de?subject=
mailto:mutstelle%40lebenshilfe-berlin.de?subject=
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